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' * Wiesbaden , den 19. Juni 1907.

* Kurhaus . Die Kurverwaltung veranstaltet morgen
sDomierstag ) zwei Militär -Doppelkonzerte im Abonnement , das
eine um 4% Uhr nachmittags , das andere um 8V2, Uhr abends.
Beide Konzerte werden von der Kapelle des Regiments von
Gersdorff und derjenigen des Großherzoglich Hessischen Garde-
Dragoner -Regiments Nr . 23 aus Darmstadt ausgeführt . Wäh¬
rend des Abendkonzertes Leuchtfontäne . Das Monster Gesangs-
Konzert , welches die Kurverwaltung am Samstag dieser Woche
veranstaltet und bei welchem von der hiesigen Sänger -Vereini¬
gung in einer Stärke von etwa 900 Sängern die Kaiser -Sere¬
nade vom 12. Mai wiederholt werden wird , erregt schon jetzt
allgemeines Interesse . Den Kurhausabonnenten werden Vor¬
zugspreise auch zu dieser Veranstaltung gewährt werden.

* Aparte Neuheiten . Der Sprachverein schreibt uns : Im¬
mer noch begegnet man in unseren Zeitungen Anzeigen aus
Kleider - und Putzgeschäften — nein : von Modes , Garderoben
und Robes und Confection —, in denen „Aparte Neuheiten"
angepriesen werden , ja selbst bei Ostereiern und anderen Dingen
hat man sie schon erleben tönen . Und wenn unseren Frauen
etwas besonders gut gefällt , dann behaupten sie : „Das ist aber
mal apart !" , und von einem Kindchen — Verzeihung ! in Deutsch¬
land heißt es ja Baby —, das ein feines und hübsckes Gesicht-
chen hat , sagen sie : „Ach ! was für ein apartes Kindl " Früher
konnte man auch noch Redewendungen hören wie „Das kann
vorläufig apart bleiben " oder „Die andere Seite des Gegen¬
standes will ich zunächst apart lassen " u . a. Diese scheinen wir
aber glücklich überwunden zu haben : oder es sind wenigstens
nur noch ganz aparte Leute , welche durchaus etwas Apartes sein
und bieten zu müssen meinen , di / solche anwenden . Auch „das
Aparte " s— das Beiseite , Selbstgespräch ! dürfte fast nur noch
in Schauspielerkreisen bekannt sein : dieses Wort entspricht fran¬
zösischem l 'apart ^ saus lateinischem a Parte , zur Seite , bei
Seite .) Das Eigenschaftswort „ apart " aber ist unsere eigene
Errungenschaft : die Franzosen kennen nur das Umstandswort
st pari s— abgesehen von , bei Seite ), das sie aber nur höchst
selten als Eigenschaftswort anwenden , z. B . une chambre Part
ist ein abgesondertes Zimmer , un homme ä Part ein Sonderling:
von einer robe ll Part sprechen sie nicht , die aparten Roben über¬
lassen sie unserem aparten Geschmack. Der aber ist bekanntlich
gar so apart , daß er uns lieber zehnmal ein Fremdwort an-
wenden läßt , das angeblich so viele feine „Nuancen " eines Be¬
griffes zugleich ausdrückt , als zehn verschiedene deutsche Wörter,
in die man tatsächlich viel mehr hineinlegen kann , wenn man sie
nur richtig - wnwepdet . Das ist allerdings nicht jedermanns
Sache ; man muß ehen zu unterscheiden geler -rfl lwkm»- zwjschen
eigenartig , fein , vornehm , ausgesucht , absonderlich und anderen
Wörtern . Meist allerdings sagt „eigenartig " ganz genau das¬
selbe, was „apart " sagt oder sagen soll.

* Kirchliche Volkskonzerte . Das Kirchenkonzert am letzten
Mittwoch brachte uns zwei bisher noch nicht gespielte Orgel-
Piecen, die große Passacaglia in C -mol von Bach leine früher
gebräuchliche Variationensorm ) und die reizende „Idylle " des

so viel von sich reden machenden Italieners Bossi , ersteres in
seiner ganzen erhabenen Größe wohl nur von Bachkennern voll
gewürdigt , letzteres wegen seiner leichteren Faßlichkeit von den
Misten mit großem Beifall ausgenommen . Fräulein Jenny
Hoffmann von hier sang die Matthäuspassionsarie „Erbarme
dich, mein Gott " mit jenem gereiften musikalischen Verständnis,
wie es eben Bach erfordert , der dazu gehörige obligate Violly-
part wurde von Herrn Gerichtsassessor Theobald mit großer
Innigkeit gespielt . Fräulein Hoffmann sang ferner das „De
deum " von Händel und „Meine Seele ist stille zu Gott " von
Emmerich , Herr Gerichtsassessor Theobald spielte noch die wun¬
derherrlichen Variationen von Rheinberger und ein Arioso von
Händel ; beide Solisten verfehlten nicht eine nachhaltige Wirk¬
ung auf die Zuhörer , weil sie zu denen zu rechnen sind , die es mit
der Kunst ernst nehmen . — Das heutige Konzert steht unter
Mitwirung der Konzert - und Oratoriensängerin Fräulein Emmy
Kloos . Fräulein Kloos trägt Gesänge von . Mendelssohn,
Brahms , Schumann und ein Gebet von Carl Reinecke vor , letz¬
teres zu Ehren des am 23. Juni seinen 83 . Geburtstag feiernden
Meisters . Aus demselben Anlaß kommt als Novität die nicht
in Druck erschienene einzige Orgelkomposition Carl Reineckes
zum Vortrag , außerdem eine Sonate von Mendelssohn und
„Abendfrieden " von Rheinberger . Angesichts des besonders
interessanten und schönen Programmcs und der Mitwirkung
einer so vorzüglichen Künstlerin , wie Fräulein Kloos , ist das
Interesse an diesem Konzert ein besonders reges . Das Konzert
findet wie immer um 6 Uhr in der Marktkirche bei freiem Ein¬
tritt statt.

* Rhein , und Taunusklub Wiesbaden . Kommenden Sonn¬
tag , 26 . Juni , findet die 7. Hauptwanderung : Camberg , Dom-
bachtal , Unter Sichert , Neuweilnau , Altweilnau , Ruine , Sand¬
stein , Hundstall , Jammerhecke , Anspach , Obernhain , Saalburg
statt . Die Abfahrt erfolgt 5.27 nach Camberg , von wo die Fuß-
Wanderung angetreten wird . Der Marsch geht über Unter Si¬
chert <494 m .) auf hübschen Waldwegen , die Rennstrecke bei
Neuweilnau kreuzend , nach Altweilnau , wo in der Wirtschaft
von Moses , ausgangs des Ortes , die Hauptrast gehalten wird.
Dort wird sich auch der Hamburger Taunusklub einfinden und
nach einstündigem Aufenthalt , etwa um 11% Uhr , die Tour mit
demselben gemeinsam fortgesetzt . Der Weg erfährt von hier
aus insofern eine Abänderung , als durch Brombach , den Wei¬
hergrund , Mückeborn auf einem schönen Höhenweg nach der
Saalburg marschiert wird , statt , wie eigentlich festgelegt , über
Jammerhecke , Anspach , Obernhain , indem letztere Strecke bei
großer Hitze nur wenig Schatten bietet . Im Weihersgrund
kann bei einer Quelle nochmals gerastet werden . Marschzeit
von Altweilnau bis zur Saalburg 3%  Stunden . Nach Be¬
sichtigung der letzteren nebst kurzer Stärkung in dem Saalburg-
Restaurant erfolgt etwa um 5%, Uhr mit bestellten Wagen der
elektrischen Bahn die Weiterfahrt nach Homburg , wo Punkt
6 Uhr im Schützenhof das gemeinsame Essen stattfindet , an dem
sich ' auch eine Anzahl Hamburger Tauniden beteiligen werden.
Später werden unter Führung Hamburger Freunde die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt besichtigt , woran sich der 'Belvch -des
festlich beleuchteten Kurgartens anschließt , wobei bemerkt sei,
daß die Hombnrger Kurdirektion uns in liebenswürdiger Weise
freien Eintritt gestattet . Zur Rückfahrt wird der Zug um 10
Uhr der sogenannten Bäderbahn benutzt . Ankunft hier 11 .06
Uhr . Gesamtmarschzeit 7 Stunden . Die Teilnehmerkarten.

welche gleichzeitig zum Eintritt in den Kurgarten berechtigen,
sind wie immer bei den Herren L. Becker, gr . Burgstraße , 11,
K. Hack, Luisenplatz und A. Haybach , Hellmundstraße 43, zu lö¬
sen. Gäste belieben sich den Führern Herren Hoßfeld und Jude
vorzustellen . Die herrliche Gegend , welche durchwandert wird,
die Besichtigung der hochinteressanten Saalburg und der ge¬
nußreiche Abend in Homburg dürften die Tour zu einer be¬
sonders lohnenden gestalten.

Vereins» und andere kleine Radirichfen.
Ausflug.  Am Sonntag , 16. Juni , fand seitens der

Zahlstelle des christlichen Schneider -Verbandes Wiesbaden ein
Ausflug nach Biebrich , Gasthaus zum Gambrinus , statt , zu
dem sich noch christliche Arbeiter und Arbeiterinnen aus Bieb¬
rich , Mainz und Offenbach gesellten . U. a. waren auch Herr
Arbeitersekretär Knoll aus Mainz und Gauleiter Mager aus
Offenbach anwesend . Der Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt. In der mit dem Ausflug verbundenen Versammlung
sprach Herr Hemmer -Wiesbaden über die Notwendigkeit der
Organisation im allgemeinen , sowie der Arbeiterinnen im be°
«sonderen . Redner meinte , das Hauptaugenmerk sei bei den Ar¬
beiterinnen der Agitation zuzuwenden . Ferner betonte er die
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Hand in Handarbeitens
der Zahlstellen aller Berufe in der ganzen Umgebung , aus allen
gewerkschaftlichen Gebieten . Hieran knüpfte sich eine sehr in¬
teressante Diskussion , an der von allen Seiten sich Redner bc-
teiligten , die an ihren Orten bestehende Verhältnisse schilderten.
Es wurde das gewünschte Resultat erzielt . Nach dieser Ver¬
sammlung folgte der gemütliche Teil.

va ; Geheimnis der guten llöchin!
In diesen Tagen wird straßenweise in allen Haushal¬

tungen M > Schmeitzer ' s Sauce » -Würfel gratis ver-
teilt , um alle Hausfrauen mit dieser unschätzbare » Neuheit
bekannt zu machen , durch welche die Herstellung gehaltvoller,
kräftig , wohlschmeckender Saucen zu allen gebratenen Fleisch
speisen , zu Gonlajch , zu Pfcfferfleisch , Rouladen , sowie zu
allen Arten Wild und Geflügel so sehr vereinfacht wird , daß
tatsächlich jedem Kinde die Zubereitung einer schönfarbigcn,
sämigen , in jeder Beziehung prachtvollen Sauce gelingen
muß . „Versuch macht klug " deshalb sei allen denkenden
Hausfrauen dringend empfohlen , mit der Gralisprobe unter
genauer Beachtung der einfachen Gebrauchsanweisung einen,
Versuch zu machen . Wer dieselbe nicht beachtet , schädigt sich
selbst : Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann:

IW. Schmeisser ’s Saucen - Würfel
für 10 Pf . | Ueberall zu haben für 10 Pf.

General -Depot u . Engros -Vertrieb : Albert Strautz
& Comp , Frankfurta. Main. Vertr. für Wiesbaden,
Mainz u . Umgebung : Arthur Ketzscher , Mainz , Kaiser
Wilhelm -Ring 72 . 9334

ConradH. Schiffer* Photograph , TaUMSStF . 24,
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3m Manöver t
Ilouelle von Arthur Gottlchalk.

: (Nachdruck verboten.)

1. Fiasko.
„Wenn ich nur das verdammte Wetten lassen tonnte, Leo.

Aber es reizt einem zu mächtig, du kannst es mir glauben, es
prickelt einem ordentlich, wenn man so einen schneidigen Gaul
vor sich sieht, wie z. B. die Namonna: na, das ist doch keine
Frage, daß die siegen mutz! Die anderen sehen alle wie Klepper
neben ihr aus. Sehnen wie Stahl , und diese Bewegungen, und
das Köpfchen: sie könnte aus einer Mokkatasse trinken, sage ich
dir, und dann reitet sie Wers : na, was der kann, das wissen
wir doch! Also los, ich mutz ja meine tausend Mark und viel¬
leicht mehr gewinnen. Ich bin auch nicht allein der Schlaue:
wenigstens dreiviertel von der Gesellschaft haben auf Namonna
gesetzt, nur der Rasiow nicht, der hat immer so was besonderes
raus , und wenn ich schon das superkluge Gesicht sehe, wird mir
ganz flau, und noch so ein paar andere Kerle von derselben
Couleur. Na, nun geht es denn los, natürlich die Namonna
immer voraus. Die Hürde, brillant ! Fliegt nur so. Pah , wo
sind die anderen? Der große Wassergraben, — Wien Vogel.
Wers sieht sich um, als wollte er sagen: na, kommt keiner nach?
Da — die verdammte Steinmauer , rüber ist er, aber da liegt
er, der Gaul überkugelt sich vollständig; 's war n' Wunder, datz
Wers mit dem Leben davonkam. Aber die Namonna hai's weg,
völlig niedergebrochen, total fessellahm, muß wahrscheinlich tot-
aeschossen werden. Na und ich? Da sind meine hundert Mark
wieder pfutsch. Und das geht dann so weiter."

Der junge Offizier, der diese Rede hielt, stand beim Hu-
sarcn-Regiment in der kleinen Stadt W . . . . Er schritt, wäh¬
rend er so sprach, unruhig in einem elegant eingerichteten Her¬
renzimmer auf und ab, die Hände in den Taschen eines kurzen
Smoking, den er übergeworfen hatte, denn er war bei sich zu
Hause, und der ältere Kamerad, SekondeleutnantLeo von Richt¬
hofen, saß bequem ausgestreckt auf einem Schaukelstuhl, die Zi¬
garre zwischen den Lippen und hörte ruhig zu. Er antwortete
auch nicht, denn sein junger Freund war noch nicht zu Ende.
„Ja , weißt du, Leo," sagte er jetzt vor dem leise hin und her
Schaukelndenstehen bleibend, „ich bin wahrhaftig kein Freund
vom Jeu , aber wenn man dann einmal soviel Pech gehabt hat,
und ein wenig annimiert war ich nach dem Renn-Diner auch,
dann überkommt einen so 'ne Art Galgenhumor. Was kann
da sein, denkt man, die paar Mark machen den Kohl nun auch
nicht mehr fett. Kannst ja auch gewinnen, dann bist du schön
raus , na, und dann geht's los. Natürlich habe ich Pechvogel
nicht gewonnen, einen Riesenkater und tausend Mark minus,
die ich noch dazu von dem alten Seelenverkäufer aus Hamburg
pumpen mußte, das war wieder mein Reingewinn."

Der Seelenverkäufer hauste in Hamburg in der Niedern¬
straße hinter einem winzigen Ladentisch in einer dunklen Höhle
von Laden und machte mit den Herren Offizieren aus der nahen
Garnisonstadt bisweilen Geldgeschäfte.

„Ja, " sagte Leo jetzt, als die Beichte des anderen zu Ende
schien, indem er die Zigarre aus dem Munde nahm und die
Asche bedächtig in einer Schale, die auf einem kleinen Tischchen

neben ihm stand, absireiftc, „ja, Chlodwig, das ist alles ganz
gut und ganz begreiflich, aber — alter Junge , wie soll das en¬
den? Du weißt, Vermögen hast du nicht, auch kein solches zu
erwarten : die Zulage, die dir kein Oukel gibt, reicht knapp;
also wie soll das werden, wenn du sortsährst, immer über deine
Verhältnisse zu leben, und eine tausend Mark nach der anderen
pumpen mußt?"

Der andere ließ den Kopf hängen. Sein hübsches, frisches
Gesicht sah trübselig aus.

„Oder," fragte. Leo, „meinst du, daß dein Onkel ein Ein¬
sehen haben und dich loskaufen wird?"

Chlodwig schüttelte den Kopf. „Kein Gedanke. Ich kann
ihn auch gar nicht darum angchen, Leo, er ist keineswegs in
brillanten Verhältnissen, quält sich mit dem großen Gut und den
vielen Kindern und ist überhaupt ein famos anständiger Kerl,
da er mir die Zulage gibt."

„Ja , was denkst du dir denn aber, lieber Junge , was willst
du machen? Du wirst mir zugeben, daß es so nicht weiter geht."

„Wenn ich nur einen vernünftigen Gedanken hätte," seufzte
jener.

„Ich wüßte nur einen Rat, " sagte der andere, — „aber —"
„Sag , sag schnell, wenn du was weißt, Leo, alter Freund,

du bist meine einzige Hoffnung!"
„Siehst du, ich weiß ja, daß ich ein verdammt leichtsinniger

Kerl gewesen bin, aber ich will mich bessern, ich will mich wahr¬
haftig bessern, nur sage mir, wie ich aus dieser verwünschten
Klemme herauskomme. Ich nehme momentan alles an, was du
mir vorschlägst."

„Wer weiß," lachte Leo, „und außerdem kannst du allein
das auch nicht machen, es gehören zwei dazu."

„Zwei?"
„Ja , ich meine nämlich, du müßtest eine reiche Frau hei¬

raten."
Das freudig erhobene Haupt des armen Chlodwig sank wie¬

der herab, und der erwartungsvolle Zug wich aus seinem
Antlitz.

„Leo," sagte er, „dazu passe ich nicht."
„Na höre, du bist ein hübscher Kerl; wenn du so auf deinem

„Flirt " durch die Straßen reitest, sehen dir die Mädchen alle mit
sehnsüchtigen Blicken nach, und es müßte ja verhext sein, wenn
du die Frau nicht bekämst, die du haben wolltest."

„Ach, das meine ich doch nicht, Leo, aber um den schmutzigen
Mammon will ich nicht heiraten; habe überhaupt keine Lust
dazu. Und wenn ich einmal so weit bin, will ich an das Mäd¬
chen denken und nicht an ihre Moneten."

Leo zuckte die Achseln. „Sehr schön, aber nicht praktisch,
Chlodwig," sagte er. „Wenn ich Geld hätte, würde ich dir gern
helfen; aber ich muß selbst sparsam sein, um auszukommen, und
einen anderen Rat weiß ich auch nicht." Er stand auf, legte
den Rest der Zigarre fort und schnallte seinen Säbel um. „Ich
muß in den Dienst, Chlodwig, Adieu." - ^



ftuf einem großen Woßtt-StigTeitSfefi im  Ratyausfaak
Wnet- kleinen Stadt spielte sich der folgende amüsante Vor¬
fall ab. Der Saal , der keine Nebenräume besä», war durch
einen schweren Vorhang in zwei ungleiche Hälften geteilt.
In der kleineren waren Spieltische ausgestellt, damit die
Älteren Herrschaften sich mit Kartenspielen belustigen könnten,
in der größeren wurde getanzt . Hinter dem Vorhang standen
zwei junge Leute, zogen ihre Weißen Handschuhe an und
blickten durch eine Spalte in das Tanzgewühl , in das sie sich
demnächst ebenfalls lnieder stürzen wollten.

„Sag ' mal , Bruck," sprach der eine, ,hast du schon mit
Fräulein Dick getanzt ?"

„Nein , ich kenne sie überhaupt nicht ; wo ist sie denn,
Und wie sieht sie Ms ?"

„?lch, du hast sie gewiß schon gesehen, eine kleine dicke
Blonde in grüner Seide ."

„Die ? Mit der soll ich tanzen ? Nee, da verzichte ich
gerne, das wäre ja , als ob man einen Lastwagen im Zimmer
herumzöge ."

„Ja , alter Freund , du mußt aber bedenken, sie ist nicht
nur schwer, sondern auch schwer reich. Einzige Tochter,
und der Me hat mindestens eine halbe Million !"

„Hm, das ändert die Sache, da werd ' ich gleich mal hin«
gehen und einen Walzer mit der holden Last riskieren , wenn
du mich vorstellen willst."

Zufällig hatte aber die betreffende junge Dame direkt
vor dem Vorhang gesessen und, ungesehen von den beiden,
die ganze Unterhaltung mit angehört . Rasch stand sie auf
und setzte sich an eine entserntere Stelle des Saales , wo denn
auch Brück, von seinem Freunde geleitet, sehr bald auf sie
zukam. Nach erfolgter Vorstellung fragte er sehr Mich,
vb er das Vergnügen haben dürfe, seinen Namen für den
nächsten Walzer in Fräulein Dicks Tanzkarte einzutragen.

„Einen Walzer mit mir ?" entgegnete die junge Dame
lächelnd. „Das ist unmöglich ! Ich gehöre nämlich zum
Tierschutzverein und .darf es daher nicht zugeben, daß ein
so schwerer Lastwagen von solch einem kleinen Esel gezoge»
wird ."

&
Gin kleiner Irrtum

Ein bekannter Professor der Chirurgie hält einen Vortrag.
Die Hörer folgen seinen Ausführungen mit der größten Auf¬
merksamkeit, und der Gelehrte verbreitet sich ganz besonders
über die Wichtigkeit einer richtigen Diagnose.

Da betritt ein Mann den Saal , der Professor winkt
ihn zu sich heran und fordert die Studenten auf, ihn genau
Unzusehen.

„Meine Herren, " sagt er , „Sie müssen imstande sein,
Ihre Diagnose hier auf den ersten Blick zu stellen ; Sie
brauchen sich den Mann nur anzusehen."

Die Zuhörer schweigen.
„Aber meine Herren, " führt der Lehrer fort, „Sie können

sich gar nicht darüber täuschen, was dem Mann sehlt. Sie
müssen es ihm sofort anmerken. Sehen Sie pc den Ge¬
sichtsausdruck, die Haltung , die Art, wie er den Kopf trägt —
das alles spricht ja so deutlich!"

Die Studenten schweigen noch immer, nicht einer ist im¬
stande anzugeben, an welcher Krankheit der Vorgeführte
leidet.

Vlvch einmal fordert der Professor sie auf, sich den
Patienten genau anzusehen, aber es hilft nichts, keiner kann
die Diagnose stellen.
- Ta wird der Gelehrte ungeduldig : „ Ich begreife das
nicht, meine Herren, die Sache ist doch so leicht zu erkennen:
Der Mann ist taubstumm !"

Ilber, o Wunder, der Taube hat gehört, der Stumme
spricht : „Sie irren sich, Herr Geheinirat, " sagt er, „Sie
verwechseln mich mit meinem Zwillingsbruder , der mir aller¬
dings sehr ähnlich sieht, der ist taubstumm, ich nicht !"
' Die Studenten unterdrücken mit großer Mühe ihr Lachen,
And der Professor geht rasch zu etwas anderem über,

&

Die mUa.
©tfam lange hatte die junge Frau Roberts ihren Mann

gequält , eine Villa in einem Vorort zu mieten, und endlich
hatte er sich bereit erklärt . Doch war es immer noch nicht
gelungen , vtwas Passendes zu finden. Ta eines Abends
kommt er glückstrahlend nach Hause und rust : „O Helene,
ich habe eine entzückende Villa gesunden, ganz wie für uns
geschaffen!" ,

Aber die kleine Frau nimmt seine Mitteilung gar nicht
so freudig auf , wie er erwartet hatte , im Gegenteil sie
scheint erschrocken. „Nun, " jragt er erstaunt , „hast du dich
anders besonnen?"

„Ack> nein," erwidert sie, „aber denk dir nur , als ich
heute meine Freundin besuchte, kam ich an einer reizenden
Billa vorbei, die zu vermieten war , und da sie so ganz uu-
scrm Ideal entsprach, wollte ich sie mir nicht entgehen
lassen und schloß gleich mit der Eigentümerin ab."

„Aber Helene, hatte ich dir nicht streng anbesohlen,
nichts zn mieten, das ich nicht zuvor gesehen? Jetzt hast du
etwas Nettes angerichtet , nun haben wir zwei Villen auf dem
Hals !"

„Ja Hans , es tut mir furchtbar leid, aber die Frau sagte
mir , ihr Mann stehe in Unterhandlung mit einem Herrn,
der offenbar ernste Absichten habe, und da die Villa mir
so sehr gnt gejiel, so grifs ich eben zu."

Roberts ist wütend und schimpt, bis seine Frau in
Tränen ansbricht . Das Abendessen steht unberührt auf dem
Tisch, und keins der Eheleute spricht ein Wort.

Endlich kommt Roberts ein Gedanke: „Sag ' mal, Helene",
fragt er, „wo ist denn eigentlich das Haus , das du gemietet
hast?"

„In der Grünen Straße Rr . 20 in Friedental . Es
gehört einem Herrn Weiß. So ein entzückendes, kleines . . ."

»Weiß !" unterbricht er sie. „Grüne Straße 20? Das
ist ja die Villa , die ich gemietet habe ! Warum hast du denn
das nicht gleich gesagt?"

Frau Weiß hatte mit Frau Roberts verhandelt , und ihr
Gatte hatte die Billa Herrn Roberts vermietet . Und dieser be¬
hauptete , er sei ganz unschuldig an dem Streit.

*

Humor.
Das teure Wasser. „Es ist eigentlich unerhört,"

beinerkt eine Dame, „daß man das Wasser bezahlen muß, das
uns doch vom Himmel geschenkt wird ."

„Ja , liebe gnädige Frau, " versetzt der Hauswirt , „wenn
der Himmel uns erst die Röbren dazu schenkt, dann brauchen
Sie nichts mehr zu bezahlen."

Vexird iId.

Wo Alfred nur bleibt , wir wollten doch eine Landpartie
machen?

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlaas-AnstaU
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Geheilt.
Der junge Gierig wvhnte in einer Pension , wo er sehr

xufrieden war , nur das Essen war nicht reichlich genug
sür seinen Tlppetit, und er suchte sich dadurch zu entschädigen,
daß er in unbewachten Augenblicken dem Büfett und der
Speisekammer heimliche Besuche abstattete und etwa vorhan¬
dene Reste in seinen Taschen verschwinden ließ, um sie dann
in seinem Zimmer zu verzehren . Eines Tages erwischte ihn
die Tochter der Wirtin beim Plündern des Büfetts , ging leise
wieder aus dem Zimmer und machte ihrer Mutter Mitteilung
voll der Entdeckung.

„Der soll bald kuriert sein," meinte die Dame und ver¬
abredete mit ihrer Tochter einen Racheplan. Bei Unter«
suchung des Büfetts fand sich, daß Gierig eine Boülctte , ein
paar Törtchen und ein Stück Käse mitgenommen hatte.

Ais er nach Vertilgung der widerrechtlich erworbenen
guten Dinge wieder im Speisezimmer erschien, hörte er die
Dame des Hauses zu ihrer Tochter sagen : „Marie , du weißt
doch, baß die Köchin gestern versehentlich Bouletten aus dem
Abjallsletsch gemacht hat , das ich Tante Lieschens Hund mit¬
nehmen wollte . Was ist denn daraus geworden ?"

„Ich habe sie einstweilen in das Büsett gestellt, wenn du
nachher sortgehst, werde ich sie für Karo cinwickeln," er¬
widerte Marie.

Gierig horchte. Abfallfleisch? Brr ! Und das hatte er
gegessen! Ihm wurde gar nicht gut bei dein Gedanken.

„Und Marie, " fuhr jetzt die Wirtin fort , „da ivaren die
Törtchen, auf die Suse heute früh beim Lampensüllcn Pe¬
troleum gegossen hat , wohin hast dn denn die getan ?"

„Die stehen auch im Büfett , ich dachte, man könnte sie
einem Bettler geben."

- Gierig fiel jetzt ein, daß die Törtchen allerdings eigen¬
tümlich geschmeckt hatten , und es überkam ihn ein Gefühl,
als ob er sich an Bord eines schlingernden Schiffes befände
und allen Schrecken der Seekrankheit cntgegenginge . Umsonst
versuchte er, das Gefühl abzuschütteln, es ergriff ihn immer
stärker, Schauer überliefen ihn, und der Ekel schüttelte ihn.
Er ward abwechselnd rot und blaß , er befand sich im Ficbe. .

Den Damen entging dies nicht, und sie trinmphier .en,
daß ihre Rache so gut gelang . Aber noch war es nicht genug;
auch der letzte Stoß mußte dem Unglücklichen noch versetzt
werden.

„Marie ", sagte die alte Dame, „wenn du dm Törtchen
den Bettlern gibst, gib ihnen ja nicht das Restchcn Käse,
denn ich habe Rattengift darau ^ estreut ; ich will es heute
«bend der vielen Mäuse wegen ii^ ie Speisekammer legen."
! Das war zu viel für Gierig . Mit einem dumpfen Laut
tiefster Pein stürzte er aus dem Zimmer und hatte kaum noch
Zeit , das seine zu erreichen, denn ihm war sehr übel. Zwei
Tage mußte er zu Bett liegen, dann war er geheilt. Und als
er wieder unter den anderen Pensionsgästen erschien, da glitt
ein heimliches Lächeln über die Gesichter, denn die Heiden
Damen hatten es den andern erzählt , ^wie sie Gierig von
der Naschsucht geheilt hatten.

Ein kleiner Irrtum.
Eine drollige Geschichte passierte vor einiger Zeit einem

«lten Herrn. Ein Freund hatte ihn gebeten, ihm eine Karte
zu einem Wohltätigkcitsball der Feuerwehr abzunehmen, und
gutmütig wie er war, hatte er dieser Bitte entsprochen. Dü
nächste Frage war nun, was damit anfangen? Er hatte einen
Diener und eine Köchin, von denen gewiß je&ei gern das Billett
genommen hätte, aber wem von beiden sollte er es geben? Um
keinen zurücksetzen zu müssen, beschloß er, noch eine Karte zu
kaufen und beide gehen zu lassen.

Da er nicht wußte, wo die Billetts zu haben waren, so fragte
er einen Schutzmann, und dieser rät chm, nach dem Feuerwehr¬
depot zu gehen. Dies geschah, aber vor dem Gebäude ange¬
kommen, halte er keine Ahnung, wohn er stch wenden müsst,
und sah auch niemand, der chm hätte Auskunft geben können
Da bemerkt er einen elektrischen Knopf und drückte daraus.
Die Wirkung ist zauberhaft. Bon der Decke, von den Treppen,
aus allen Türen kommen Feuerwehrleute gestürzt, die Pferde
werden aus ihren Ständen gezogen, kurz alles ist Leben und
Bewegung.

Der unschuldige alte Herr steht verwundert da, er hat ja
keine Ahnung, daß er den Feuermelder in Bewegung gesetzt hat.
Jetzt drängen sich die Leute um ihn und fragen, wo das Feuer
ist.

„Feuer ?" fragt ergänz verblüfft, . ich weiß nichts von einem
Feuer, ich wollte nur noch eine Karte zum Ball kaufen."

Die Sache war so komisch, daß alle in ein nicht cndcn-
wollendes Gelächter ausbrachen, dann kaufte der alte Herr sein¬
karte , und im Feuerwehrdcpot zog wieder Ruhe  ein.

Dev fortgeflogene Dut.
ES ist ein stürmischer Rachniittag, und ein junger Mann , elegant

Von dem neuen Hut bis h rab zu den glänzenden Stiefeln , geht
durch die Hauptstraße der Stadt . Offenbar weiß er. daß er einen
sehenswerten Anblick bietet, denn er mustert sich wohlgefällig in
den Spicgelscnstern der Läden. Jetzt biegt er um die Ecke, und
rin plötzlicher Windstoß reißt ihm den neuen Hut Vom Kopf.

Dort rollt er die Straße hinunter , natürlich durch jede Pfütze,
die er nur auf dem Wege mttnchmen kann. Der Jüngling setzt
ihn, mit langen Sprüngen nach, aber der Hut hat einen zu großen
Vorsprung. Ta , nun rollt er aus die Seite und bleibt liegen,
schon glaubt der junge Mann ihn greifen zu können, da kommt
ein neuer Windstoß und jagt ihn mit vermehrter Schnelligkeit
dahin. Endlich Prallt er an die Bordschwelle an, fährt gegen eine
Straßenlaterne , und sein toller Lauf ist gehemmt.

Wie ein Habicht schießt der Jüngling darauf los, er greift ihn
und lehnt sich dann atemlos an den Latcrnenpfosten. Ein Herr,
atemlos und erhitzt luie er. kommt auf ihn zu und nininit ihm
den Hut mit mühsam gestammelten Dankesworten aus der Hand.

.Nanu !" ruft der Jüngling , . was soll das ?"
„Das ist mein Hut," erklärt der andere, . ich danke Ihnen

herzlich, daß Sie ihn mir cingcfangen haben."
.Ja . aber wo ist denn der meine?"
.Der hängt Ihnen am Gummiband auf dem Rücken."
Da besinnt er stch, daß er stch am Vormittag des Sturme/

wegen eine Hutschnur gefällst hatte.



Er schritt zur Tür ) der andere stand mitten im Zimmer
und sah ihm traurig nach.

In der Tür kehrte Leo noch einmal um. „Chlodwig," sagte
er, die Hand des Freundes schüttelt, „du stehst ja da wie 'ne
Trauerweide. Kopf hoch, alter Junge , vorläufig wird dir der
Seelenverkäufer noch nicht den Hals umdrehen, morgen geht's
iu's Manöver : wer weiß, kommt Zeit, kommt Rat . Komm nur
nachher ins Kasino, 's sind Krebse da, wir trinken 'n Glas Sekt,
damit du wieder blanke Augen kriegst, und nun au revoir!

2. Begegnung.
Es war ein köstlicher warmer Sommertag . Draußen auf

dem Lande klang die Sense, und das reife Korn rauschte zu Bo¬
den: die Erntewagen jagten in Hellem Trab auf bie Felder
hinaus und schwankten schwer beladen wieder ins Dorf zurück.

^Br« t und behaglich lag dasselbe inmitten seines ivundervollea
W-eizackers mit dem stattlichen alten Lerawnbaus. dessen schweres
Doppeldach, von den alten Kastanien und Lärchen des Gartens
beschattet. sich nebst dem Kirchturm über die niederen Dorfhäu¬
ser erhob. Das Gelände war flach, aber einige Hügel umschlos¬
sen die Wiese hinter dem Garten, und hinter ihnen am Ufer
eines Baches lag ein zweites Gut. In beiden Dörfern herrschte
an diefem Tage ein ganz besonderes Leben. Nicht nur . daß die
Ernte alles, was Hände hatte, in Bewegung setzte, man sah auch
flinke junge Burschen in Drillichjacken und Militärmützen auf
der Dorfstraße und sogar auf den Erntewagen oder mit der
Sense in der Hand. Große überdeckte Packwagen standen auf
dem Gutshof, und in den Ställen waren Unisormstücke hier und
da aufgehängt. Die Dorsschöncu befanden, sich in einer gehobe¬
nen Stimmung und hatten besondere Sorgfalt auf die Sauber,
keit ihres Anzuges verwendet, denn cs war Einquartierung da,
und weil es Ruhetag für bie Husaren war, konnten diese zum
Teil bei den Erntcarbeiten helfen.

Der größte Teil der Schwadron lag zwar auf dem Neben¬
gut, jenseits des Berges, welches ein Herr Burmeister gepachtet
hatte, aber einige Züge waren in Gr .-Gischow untergebracht und
sollten heute Pferdebesichtigung haben. Der Roßarzt war schon
da und die Husaren führten eben die glattgeputzten und gestrie¬
gelten Pferde ohne Decken an der Halfter auf die Dorfstraße,
als der Leutnant Chlodwig von Radecke, auf der breiten mit
Silberpappeln eingefaßten Landstraße von Kl.-Gischow nach
Gr .-Gischow herüberkam. Da er nur eine Viertelstunde Wegs
hatte, und das Wetter so herrlich war, beschloß er, seinen, durch
anstrengendeMärsche ermüdeten Pferden Ruhe zu gönnen und
ging zu Fuß zur Pferdebesichtigung, denn sein Rittmeister hatte
den Ruhetag zu einem Besuch bei einem alten Regimentska¬
meraden in der Umgegend benutzt, und der Sekondeleutnant lag
an Rheumatismus zu Bette.
, Die Gegend war Chlodwig völlig unbekannt. Gegen Abend
spät eingerückt, war er, todmüde, sogleich zu Bette gegangen,
froh, bei einem Pächter, der betreffs der Geselligkeit keine An¬
sprüche an ihn machte, im Quartier zu liegen. Das Regiment
hatte in dem Jahre Kavallerieexerzierenund daher sehr weite
Märsche, und kam durch andere Gegenden, als die es sonst wäh¬
rend des Manövers zu berühren pflegte.

Unser Leutnant schritt an dem sonnigen Morgen frisch und
wohlgemut fürbaß. Er sah nicht aus, als beschäftige er sich mit
einem so abschreckendenGegenstand, wie mit dem Seelenverkäu¬
fer und seinem Schuldscheine; er blies, sehr zufrieden mit sich
und der Welt, seine Rauchwölkchen aus seiner Zigarre in die
klare Luft und schwenkte jetzt von der Landstraße in einen klei¬
nen Fußsteig, der zwischen den Feldern über den Hügel hinlief
und ihm ein gutes Stück Weges abzuschneiden gestattete. Es
war ein prächtiges Weizenfeld, durch das er dahinschritt. An
einigen Stellen reichten ihm die schweren, goldgelben Aehrcn
bis über die Schulter ; die Halme wogten im leichten Sommer¬
winde und strömten einen kräftigen Dust aus . Zur Seite des
Fußpfades krochen kleine rosa Ackerwinden hin; sonst war weder
Rade noch Mfohn zu sehen, und der Leutnant, der auf dem Lande
bei seinem Onkel erzogen war, freute sich über das schöne Feld
und dachte, daß es viel Geld einbringen müsse.

Als er ein Weilchen so gegangen war, bemerkte er, daß sich
der Fußsteig von dem Torfe abwende, so daß er statt eines
Richtsteigcs einen Umweg gewählt habe. Er stand einen Au¬
genblick zögernd still; schon war er fast in der Mitte des Feldes.
Zurückgehcn und sich wieder auf die staubige Landstraße be¬
geben, schien ihm wenig verlockend. Wenn er diesen Weg ver¬
folgte, kam er wahrscheinlich bis zum herrschaftlichen Garten;
au demselben entlang war es schattig. Er sah auf seine Uhr,
— auf ein halbes Stündchen konnte es nicht ankommen. Er
hatte also noch Zeit, darum nur vorwärts ! Er blickte wieder den
Weg entlang. Da kam etwas Helles über die wogenden Aehren
hcrgefchwebt. Bon weitem war es anzusehen wie ein Heller
Sonnenschirm; aber der Leutnant erkannte bald, daß es ein
weißer Damenhut war, »nd daß ihm ein weibliches Wesen ent¬

gegenkam. Er war sehr zufrieden damit, denn er dachte: die
kann mir doch am Ende sagen, wohin dieser Fußsteig führt und
ob ich am Garten entlang ins Dorf kommen kann. Er schritt
nun immer weiter und behielt den schwankenden, weißen Hut
scharf im Auge. Die Trägerin desselben schien indessen nicht
sehr groß, denn der Hut schwebte immer dicht über den Aehren
hin und er konnte in dem schlängelnden Fußpfad ihr Gesicht
nicht früher sehen, als bis sie ihm schon ganz nahe war. Als
sie aber endlich vor ihm auftauchte, verwandte er keinen Blick
mehr von dieser Libelle, denn es war in der Tat ein ganz aller¬
liebstes, junges Mädchen, welches ihm da entgcgenkam. — Sie
trug ein einfaches Morgenkleid von weißem Sommerstoff, wel¬
ches die zierlichen Füße sehen ließ, und unter dem großen Schutz¬
hut hervor sah sie ihn mit einem halb neugierigen, halb er¬
schrockenen Ausdruck an, der ihn lebhaft an ein Reh erinnerte,
welches, vom Jäger überrascht, bisweilen so zu demselben
.herüberäugt, ehe es die Flucht ergreift.

Diese beiden jungen Menschenkinder sahen sich eine Sekunde
lang in die Augen, als müsse jedes dem anderen bis ins Herz
schauen; langsam stieg eine Blntwelle unter der zarten Haut des
jungen Mädchens bis zu ihren lichtbraunen Locken auf, und der
ganz in ihren Anblick versunkene Chlodwig fuhr, sich plötzlich
seiner Unart bewußt werdend, mit der Hand an die Mütze,
klirrte mit den Hacken zusammen und sagte: „Bon Radecke.
Gnädiges Fräulein werden entschuldigen, bin ganz fremd hier,
habe mich sogar verirrt ."

»Ich — ich bin Horte nse von Gischow," stammelte die junge
Dame, da sie es wohl für geboten hielt, auch ihren Namen zu
nennen, „ich bin ganz zu Hause hier und kann Ihnen den Weg
zeigen."

„Sehr dankbar, wenn gnädiges Fräulein die Güte haben
wollen. Liege drüben in Kl. Gischow in Quartier , habe heute
hier Pferdebesichtigung."

„Ja, " sagte sie eifrig, „ich sah' schon, wie die Husaren die
Pferde herausführten."

„Interessieren sich gnädiges Fräulein für Pferde ?" fragte
er lebhaft, ein wenig näher tretend, „reiten wohl selbst?"

„O ja, ich habe auch ein Reitpferd, englisch Vollblut; ich
reite immer damit ins Feld und inspiziere," plauderte sie
harmlos.

„Möchte dem gnädigen Fräulein wohl meinen Flirt zeigen;
kapitaler Gaul, würden Ihre Freude daran haben."

„Schade, daß Sie in Kl. Gischow einquartiert sind und
nicht bei uns," sagte sie, „es würde mir viel Spaß gemacht ha¬
ben, Ihr hübsches Pferd zu sehen."

„Bedaure ich auch unendlich," meinte er nnd sah sie dabei
wieder mit einem Ansdruck an, der ihre Unbefangenheit ins
Wanken brachte.

„Sie — Sie wollten ja wohl den Weg wissen," stam¬
melte sie.

„Zu Befehl, es hat ja aber noch Zeit," meinte er.
„Rein," sagte sie wichtig, „die Leute warten schon auf Sie,

der Roßarzt ist schon lauge da."
„Kennen Sie den Roßarzt ?" fragte er, schon eifersüchtig

auf diese Bekanntschaft.
„Ja , er war vorher bei der roten Line, die wollte heute

nicht fresien; er sagt aber, es wäre nichts Schlimmes. Die Line
ist nämlich unsere neue Milchkuh, die beste von allen."

„So , so. Nun Lewitz ist. ein tüchtiger Roßarzt ; Sie kön¬
nen ihm sicher glauben."

„Wenn Sie also ins Dorf wollen, müssen Sie hier weiter
gehen; aber bei den großen Linden da unten geht es in den
Garten . Der Weg an der Wiese ist sehr schmutzig; ich würde
Ihnen raten, durch den Küchengartenzu gehen, also den Weg
bei den Linden grade aus, dann über die Brücke, dann links,
dann wieder grade aus, dann eine Treppe links neben den,
Stall herunter, dann immer den Weg entlang bis an die
Mauerpforte , dann rechts, dann sind Sie auf der Dorfstraße,
dann links auf — aber Sie hören ja gar nicht zu," unterbrach,
sie sich unzufrieden.
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